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Mitteilungsvorlage

Antwort auf die Anfrage von RM Stamm zur ,,Zukunft der ehrenamtlichen
Flichtlingshilfe,, vom 24.09.2026

Beratungsfolge

Gremium Sitzungstermin Beratungsform

Ausschuss fiur Chancengerechtigkeit und 05.11.2026

; Kenntnisnahme
Integration

Offentlichkeit
Die Beratung erfolgt in 6ffentlicher Sitzung.

Federfiihrung
0.17 Kommunales Integrationszentrum

Beteiligte Stellen

0.11 Personal und Organisation
1.00 Fachdezernat Finanzen und Kultur

Finanzielle Folgen und Auswirkungen

Voraussichtlicher Aufwand und voraussichtliche Auszahlungen im laufenden Jahr und in
Folgejahren

keine

Die erforderlichen Haushaltsmittel sind im Ergebnis- und Finanzplan enthalten
entfallt

Produkt(e)
01.17.01 Integration und Migration
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Zeit- und Personalkostenaufwand
(3 Stunden — 225,- Euro)

Mitteilung der Verwaltung
Die nachfolgende Information wird zur Kenntnis genommen.

Antwort auf die Anfrage von Ratsmitglied Stamm zur ,Zukunft der ehrenamtlichen
Fluchtlingshilfe” vom 24.09.2026

Die Stadt Remscheid hat die ehrenamtliche Integrationsarbeit nicht beendet, sondern ihre
organisatorische und finanzielle Grundlage an die neuen veranderten Férderbedingungen des
Landes angepasst. Von besonderer Bedeutung ist, dass diese Struktur die bisherigen
Erfahrungen, Kontakte und Kompetenzen der Ehrenamtlichen aufnimmt und weiterentwickelt.
So kann die notwendige Anpassung an die veranderte Férderlandschaft mit einer moglichst
grol3en Kontinuitat der drtlichen Integrationsarbeit durch weitere Kooperationspartnern
innerhalb der Kommune verbunden werden.

Frage 1:

Aus welchem Grund wurden die bestehenden Vereinbarungen mit den Ehrenamtlichen
gekindigt? Welche forderrechtlichen Anderungen stehen einer Fortfiihrung der bisherigen
Struktur entgegen?

Antwort:

Die Beendigung der bisherigen Ehrenamtsvereinbarungen von Einzelpersonen steht im
Zusammenhang mit der Neuausrichtung der Landesférderung durch das Ministerium fur Kinder,
Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration (MKJFGFI) fur die ehrenamtliche
Integrationsarbeit im Kommunalen Integrationszentrum Remscheid.

Das bisherige Landesprogramm ,KOMM-AN NRW*, dass durch das Kommunale
Integrationszentrum koordiniert und begleitet wurde, wurde zum 31.12.2024 beendet. Es bildete
bislang die Grundlage fur die Férderung der ehrenamtlichen Integrationsarbeit in den
Kommunen und Kreisen in Nordrhein-Westfalen. Seit dem 01.01.2025 ist an seine Stelle das
neue Forderprogramm ,Ehrenamt im Kontext von Pravention“ bei den Kommunalen
Integrationszentren getreten.

In dem neuen Programm sind bestimmte inhaltliche Schwerpunkte starker ausgerichtet. Dazu
gehoren insbesondere die Starkung gesellschaftlicher Teilhabe, die Férderung von Resilienz,
Empowerment sowie Demokratiebildung. Dartiber hinaus sehen die neuen Fdrderbedingungen
vor, dass die Mittel an freie Trager, Vereine und Migrantenorganisationen mit ehrenamtlichen
Strukturen weitergeleitet werden.

Eine Finanzierung stadtischer Personalkapazitaten fir die bisherige Alltagsbetreuung sowie
eine engmaschige Begleitung ist aus diesen Mitteln nicht mehr mdglich. Seit Ende 2024 hat das
Kommunale Integrationszentrum Remscheid den entsprechenden Personenkreis Uber diese
veranderte Ausrichtung informiert.

Vor diesem Hintergrund wurde die bisherige organisatorische und finanzielle Struktur
angepasst und die bestehenden Ehrenamtsvereinbarungen zum 31. August 2026 beendet. Die
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Kindigung ist damit nicht als eine Beendigung der ehrenamtlichen Integrationsarbeit insgesamt
zu verstehen, sondern als eine notwendige Anpassung an die veranderten Forderbedingungen
des Ministeriums fir Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration (MKJFGFI).

Frage 2:

Wer ubernimmt die bisher von den Ehrenamtlichen geleistete Arbeit, ab wann und in welcher
Form? Welche der bisherigen Angebote werden fortgeflihrt und welche entfallen?

Antwort:

Es wird eine neue organisatorische Struktur geschaffen, innerhalb derer die Ehrenamtlichen
ihre Tatigkeit weiterhin ausiiben kénnen. Eine systematische und ausschlie3lich auf eine
bestimmte Gruppe von Ehrenamtlichen ausgerichtete Planung von Angeboten ist im Rahmen
der neuen Ausrichtung im Kommunalen Integrationszentrum nicht mehr durchflhrbar.

Im Zuge der Neustrukturierung der Ehrenamtsarbeit wurde der Fokus der Angebote
entsprechend der neuen Férderrichtlinie weiter gefasst. Ziel ist es, die bestehenden
Veranstaltungs- und Unterstitzungsangebote allen Personenkreisen gleichermalien zuganglich
zu machen.

Die Stadt hat hierflr vorgesehen, die Koordination kinftig durch verschiedene
Kooperationspartner, wie z.B. Caritas oder anderen freien Tragern oder Vereinen wahrnehmen
zu lassen. Bislang gab es keine kompletten Unterbrechungen der geleisteten Arbeit. Viele der
bislang engagierten Ehrenamtlichen haben sich z.B. dem Verein SENF angeschlossen. Damit
besteht eine Moglichkeit, das bisherige Engagement in einer neuen organisatorischen Form
fortzufGhren.

Ehrenamtliche kdnnen weiterhin an den Angeboten des Kommunalen Integrationszentrums
teilzunehmen und sich mit eigenen Bedarfen und Themen an das Kommunale
Integrationszentrum wenden. Der Fachdienst wird die Umsetzbarkeit und den bestehenden
Bedarf prifen und dies gegebenenfalls in die Planung entsprechender Angebote einbeziehen.

Frage 3:

Welche Aufgaben Gbernimmt die Caritas im Rahmen der Koordination der Ehrenamtlichen?

Antwort:

Die Stellenprofile der Caritas wurden an die ehrenamtlich Engagierten weitergeleitet. Mogliche
Aufgaben beziehen sich auf die folgenden Punkte:
¢ Bei aufenthaltsrechtlichen Fachfragen kénnen sich die Ehrenamtlichen telefonisch an
die Caritas wenden.

¢ Interessante Fortbildungsangebote werden an diesen Personenkreis weitergeleitet.

¢ Bei konkreten Fortbildungsideen aus der Gruppe werden diese von der Caritas gepruft
und dann ggf. angeboten.

Eine Koordination und engmaschige Begleitung nach Wiinschen und Bedarfen dieser
ehrenamtlichen Gruppe ist fir die Caritas nicht durchfiihrbar.
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Frage 4:

Wie ist der Ubergang von der bisherigen auf die neue Struktur geregelt und wie wird
sichergestellt, dass bei den bisherigen Angeboten keine Licke entsteht?

Antwort:

Die Stadt Remscheid hat die Strukturen des Kommunalen Integrationszentrums an die
veranderten Férderbedingungen angepasst. Ziel ist es, das ehrenamtliche Engagement im
Bereich Migration und Vielfalt weiterhin zu unterstiitzen und bestehende Angebote im Rahmen
der Fordermoglichkeiten bedarfsgerecht weiterzuentwickeln.

Die bisherige engmaschige Betreuung von einzelnen Ehrenamtlichen kann hingegen nicht mehr
durchgefuhrt werden. Derzeit wird gepruift, wie und welche ehrenamtlichen Angebote in
stadtischen Unterkinften weiterhin umgesetzt werden, um eine Fortflihrung im Rahmen der
neuen Strukturen zu ermoglichen.

Alle Ehrenamtlichen kdnnen auch zukunftig an den Angeboten und MalRnahmen vom
Kommunalen Integrationszentrum teilnehmen. Eine Ubersicht (iber die verschiedenen
MafRnahmen, die u.a. fur alle Ehrenamtlichen zur Verfigung stehen, wurden z.B. in der DS
17/1490 (September) und DS 17/0909 (Mai) aufgefuhrt. Zudem werden bestehende Kontakte,
laufende Unterstitzungsfalle und gewachsene Kooperationen in die neue Struktur einbezogen,
soweit dies organisatorisch und datenschutzrechtlich moglich ist.

Die Caritas sowie weitere Vereine wie SENF e.V., La Guinée Unie e.V. und die Deutsch-
Italienische Gesellschaft Remscheid e.V. verfligen Uber langjahrige gewachsene Strukturen
und Erfahrungen und bieten eine ebenfalls gute organisatorische Grundlage fur die
Ehrenamtsarbeit.

Das Kommunale Integrationszentrum verfolgt ausdrucklich das Ziel, durch die Neuordnung
keine Unterbrechung der Integrationsarbeit entstehen zu lassen, sondern diese wesentliche
Arbeit auf verschiedenen Partnern zu verteilen.

Frage 5:

Wie werden die Unterstitzungsbedarfe der Gefllichteten ermittelt und mit passenden
Angeboten von Ehrenamtlichen beziehungsweise Tragern zusammengefuhrt?

Antwort:

Die Ermittlung von Unterstutzungsbedarfen ist ein wichtiger Bestandteil einer funktionierenden
Integrationsarbeit. Der Bedarf wird u.a. in persdnlichen Gesprachen mit Geflichteten ermittelt,
die insbesondere durch die Bildungsberatungen und/oder durch die Beratungen des Case
Managements im Kommunalen Integrationszentrum stattfinden. Dabei wird zunachst
festgestellt, welche konkrete Unterstitzung bendétigt werden und ob diese durch Ehrenamtliche
geleistet werden kann oder ob eine professionelle beziehungsweise fachliche Unterstitzung
erforderlich ist.

Ehrenamtliche kdnnen insbesondere bei alltagspraktischer Unterstitzung, Orientierung,
Begegnung, Begleitung und gesellschaftlicher Teilhabe einen wichtigen Beitrag leisten. Bei
fachlich oder rechtlich komplexen Fragestellungen miissen dagegen die jeweils zustandigen
Beratungsstellen aus der Verwaltung und/ oder anderen professionellen Tragern eingebunden
werden. Dabei ist zugleich wichtig, die Grenzen ehrenamtlicher Tatigkeit zu bertcksichtigen
und Ehrenamtliche nicht mit Aufgaben zu Uberfordern, die eine professionelle Fachkoordination
voraussetzen.
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Nach Klarung der Bedarfe wird das Unterstiitzungsangebot an die entsprechenden geeigneten
Netzwerke z.B. stadtische Fachdienste, Vereine, Trager, Institutionen etc. weitergeleitet.

Frage 6:

Wie wird sichergestellt, dass die Uber Jahre aufgebauten Strukturen und Netzwerke der
ehrenamtlichen Flichtlingshilfe erhalten bleiben?

Antwort:

Das Kommunale Integrationszentrum Remscheid misst dem langjahrigen Engagement der
Ehrenamtlichen eine hohe Bedeutung bei. Das Uber Jahre entstandene Wissen, die
personlichen Kontakte und die gewachsenen Netzwerke stellen einen wichtigen Bestandteil der
ortlichen Integrationsarbeit dar. Denn es kann auf bereits vorhandene Strukturen
zuruckgegriffen werden. Die Caritas sowie weitere Vereine wie z.B. SENF e.V., verfugen Uber
gewachsene Erfahrungen in der Ehrenamtsarbeit. Zudem hat sich bereits ein grof3er Teil der
ehrenamtlichen Personen an SENF e.V. angeschlossen und engagiert sich entsprechend. Viele
dieser Vereine erhalten durch das Kommunale Integrationszentrum Fordergelder des Landes.

Es bestehen wichtige Voraussetzungen dafiir, die bisher entstandenen Netzwerke auch in der
neuen Struktur soweit wie moglich weiterzufuhren, die Erfahrungen und das Wissen weiterhin

genutzt werden kdnnen. Bestehende Kooperationen mit Vereinen, Initiativen, Beratungsstellen
und anderen Einrichtungen, die in diesem Bereich tatig sind, werden weiterhin fortgefihrt.

Aufgelistete Angebote kdnnen auch weiterhin nach Absprache mit den entsprechenden
Fachdiensten wie Gebdudemanagement und der Auslanderbehdrde in den
Flichtlingsunterkiinften stattfinden.

Die Beendigung der bisherigen Ehrenamtsvereinbarungen ist kein Abbruch der gewachsenen
ehrenamtlichen Strukturen. Vielmehr wird die organisatorische Grundlage verandert, wahrend
das bestehende Engagement und die vorhandenen Netzwerke moglichst erhalten und
weiterentwickelt werden.

Wolf
Oberblrgermeister



	REF_voname
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT6
	Sachverhalt
	Anlage

